
amt, das damals von ihrem
akademischenLehrer Prof.Dr.
Fred Schwind geleitet wurde,
erhielt sie bereits 1979 eine
erste Anstellung als studenti-
sche Hilfskraft. Nach demAb-
legendes Staatsexamens 1980
wirkte sie als wissenschaftli-
che Mitarbeiterin an der Aus-
stellung anlässlich des 750.
Todestages der heiligen Elisa-
beth von Thüringen, und in
der Folge an zahlreichen wei-
teren Publikationen und Pro-
jekten mit. Mit einer Arbeit
über das Deutschordenshaus
Marburg wurde sie 1988 pro-
moviert.

Diese beiden Themenkom-
plexe sollte sie fortan nicht
mehr aus denAugen verlieren
und im Rahmen zahlreicher
Tagungen, Vorträge und Bei-
träge aufgreifen. Zweiweitere
wissenschaftliche Schwer-
punkte der folgenden Jahr-
zehnte sind eng mit dem Hes-

wicklungdesLandesamtes er-
weisen, dessenLeitungUrsula
Braasch-Schwersmann in der
Nachfolge von Fred Schwind
1995 übernahm. Ab 1993
nahm sie zudem einen Lehr-
auftrag an der Philipps-Uni-
versität wahr, die ihrem Ein-
satz durch die Verleihung
einer Honorarprofessur im
Jahr 2000 Rechnung trug.
Stärker als in früheren Jahren
wurde die Arbeit des Hessi-
schen Landesamtes für ge-
schichtliche Landeskunde
während der Amtszeit von
UrsulaBraasch-Schwersmann
in der Öffentlichkeit wahr-
nehmbar. Ihr Wirken und En-
gagement im Wissenschafts-
betrieb spiegeln sich in zahl-
reichen Kommissions-, Gre-
mien- und Beiratsmitglied-
schaften.

Sehr beliebt und stets gut
besucht waren auch ihre Vor-
träge undExkursionen, die sie

im universitären Umfeld oder
in Verbindung mit dem Mar-
burger Geschichtsverein an-
bot. Es waren vor allem The-
men zur Stadtgeschichte, zur
heiligen Elisabeth und zum
Deutschen Orden, die sie mit
hohem wissenschaftlichem
Anspruch, aber dennoch all-
gemein verständlich und be-
geisternd vermitteln konnte.
Die zahlreichen Ausflüge zu
mitunter kaum bekannten,
teils öffentlich nicht zugängli-
chen Orten der hessischen
Geschichte sind allen Teilneh-
mern in bleibender Erinne-
rung.

Staatsministerin Angela
Dorn würdigte die Verdienste
von Ursula Braasch-Schwers-
mann 2020mit der Verleihung
der Goethe-Plakette, der
höchsten Auszeichnung, die
das HessischeMinisterium für
Wissenschaft und Kunst ver-
gibt.

einen Rausch steigern“, sagt
Sozialpsychologe Professor
Ulrich Wagner von der Phi-
lipps-Universität Marburg.

Deindividuation sorgt für
Verlust der eigenen
Standards
„WennsichMenschen ineiner
feierndenGruppe zusammen-
finden, dann können Dinge
passieren, die man sonst in
solchen Situationen nicht tun
würde. In der Psychologie
nennenwir dasDeindividuati-
on“, erklärt Wagner weiter.
Menschen würden das indivi-
duelle Verantwortungsgefühl
sowie das Gefühl, von ande-
ren beobachtet zu werden,
verlieren. Der KonsumvonAl-
kohol fördere diese Gruppen-
dynamik erheblich. „Der psy-
chologische Mechanismus ist,
dass die Aufmerksamkeit von
der eigenen Personweg gerät.
Manachtet alsonichtmehr auf
eigene Standards und gesell-
schaftliche Normen.“

Bei den Fällen, bei denen
sich Männer gegen Frauen

richten, können zudem auch
bestimmte Geschlechtervor-
stellungen einen Einfluss ha-
ben, erläutert der Sozialpsy-
chologe. „Männer, die glau-
ben, ihnen stehe es zu, Frauen
zu beherrschen und über-
griffig werden zu können.“
Mehr könne er aufgrund der
noch dünnen Faktenlage zu
dem konkreten Fall aber nicht
sagen.

Frauen, die Opfer einer sol-
chenSituation geworden sind,
können durch diese Miss-
handlungen schwer traumati-
siert werden, so der Experte.
„Sie brauchen dringend psy-
chologische Hilfsangebote.
Ansonsten besteht die Gefahr,
dass sich massive Angststö-
rungen einstellen, die zum
Beispiel dazu führen, dass die
Betroffenen nicht mehr in der
Lage sind, bestimmte Orte
aufzusuchen, also ihren Be-
wegungsraum extrem ein-
schränken.“ Dies gelte umso
mehr,wenn es sichwie inMai-
land um sexualisierte Gewalt
handelt. „Betroffene Frauen
fühlen sich oft erniedrigt und

hilflos und glauben, dass sie
von jetzt an überall solchen
Übergriffen ausgesetzt sein
können.“

Vermutlich andere
Voraussetzungen in der
Kölner Silvesternacht
Ein ähnlicher Fall aus
Deutschland passierte in der
Kölner Silvesternacht 2015,
wo ein Großteil der Täter aber
einen Migrationshintergrund
hatte. Die Herkunft aller Ver-
dächtigen im Mailänder Fall
ist noch nicht abschließend
geklärt. Bislang ist vonseiten
der Polizei nur von Italienern
die Rede.

InKöln seiendieVorausset-
zungen vermutlich etwas an-
ders gewesen, meint Wagner.
„Dort hat man im Nachhinein
herausgefunden, dass da in
nicht unerheblichem Maße
junge Männer beteiligt wa-
ren, deren Zukunftschancen
in Deutschland ganz schlecht
waren. Das ist nicht nur für die
Betroffenen, sondern auch für
die Gesellschaft eine sehr

problematische Situation“,
sagt der Experte. „Wenn ein
Mensch nichts zu verlieren
hat, warum soll er sich dann
normangepasst verhalten?“
Solche Situationen für Men-
schen zu schaffen, sei aus psy-
chologischer Sicht nicht gut.

Professor Ulrich Wagner.
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Trauer um Ursula Braasch-Schwersmann
Ehemalige Leiterin des Hessischen Landesamtes für geschichtliche Landeskunde ist verstorben

MARBURG. Das Hessische
Landesamt für geschichtliche
Landeskunde trauert umseine
ehemalige Leiterin, Frau Prof.
Dr. Ursula Braasch-Schwers-
mann, die nach schwerer
Krankheit am 17. Dezember
2021 verstorben ist. Wohl
kaum jemand anderes hat die
Geschicke des Landesamtes
in den zurückliegenden Jahr-
zehnten mehr geprägt als sie.
Ihr gesamtes, über vierzigjäh-
riges Berufsleben wirkte Frau
Braasch-Schwersmann am
Landesamt, das sie von Sep-
tember 1995 bis Juni 2021
auch leitete.

Geboren 1955 in Eutin und
aufgewachsen in Holstein,
kam Ursula Braasch 1974 zum
Studium der Romanischen
Philologie, Geschichte und
Sozialkunde an die Philipps-
Universität Marburg. Der
Stadt sollte sie Zeit ihres Le-
bens treu bleiben. Im Landes-

Online-Kurse
vom Forum
Betreuung

MARBURG. Der Marburger
Betreuungsverein Forum
Betreuunge.V. bietet im Ja-
nuar Vertiefungsveranstal-
tungen zu den Themen Pa-
tientenverfügung und Vor-
sorgevollmacht an.

AmDienstag, den 18. Ja-
nuar, findet von 18 bis 20
Uhr die Veranstaltung zum
Thema Patientenverfü-
gung statt. Darinwird unter
anderem der Frage nach-
gegangen „Was tun, wenn
etwas passiert und ichmich
nicht mehr selbst ausrei-
chend äußern und damit
auch nicht mehr rechtlich
vertreten kann?“.

AmDienstag, 25. Januar,
bietet der Verein von 18 bis
20 Uhr eine Veranstaltung
zum Thema Vorsorgevoll-
macht an. Jeder kanndurch
einen Unfall oder eine
schwere Erkrankung in die
Situation geraten, dass er
seine Angelegenheiten
nicht mehr selbst regeln
kann.Durch eineVorsorge-
vollmacht hat man die
Möglichkeit, seine persön-
lichen Vorstellungen zum
Ausdruck zu bringen. Hier-
zu werden die wichtigsten
Punkte erläutert.

2 Interessierte können sich
für die Veranstaltungen per
Mail unter forumbetreu-
ung_1@web.de oder telefo-
nisch unter 06421/6972222
anmelden. Die Online-Kurse
sind kostenfrei. Die Teilneh-
merzahl ist begrenzt. Eine
verbindliche Anmeldung wird
erbeten.

Im Fall der sexuellen Übergriffe in der Silvesternacht in der norditalienischen Metropole Mailand ermittelt die Polizei gegen 18 Verdächtige. FOTO: ERVIN SHULKU

Wie kommt es, dass viele Menschen
gleichzeitig zu Tätern werden?

Marburger Sozialpsychologe spricht über die Gefahr von Gruppendynamik

MARBURG. Es sind erschre-
ckende Szenen, die sich auf
dem Mailänder Domplatz ab-
gespielt haben sollen. Zwei
deutsche Studentinnen aus
Mannheim (beide 20 Jahre)
geben an, von einer Männer-
gruppe sexuell belästigt wor-
den zu sein. Insgesamt haben
sich bislang neun Opfer bei
der Polizei gemeldet. Die ita-
lienischenBehörden ermitteln
derzeit gegen insgesamt 18
Verdächtige, zwei von ihnen
sind am Mittwoch festgenom-
men worden. Es handle sich
dabei um italienische Staats-
bürger, sagte ein Polizeispre-
cher. Drei der Verdächtigen
seien noch minderjährig, der
jüngste erst 15 Jahre alt.

Doch warum entsteht ein
solcher Mob, der ein derarti-
ges Aggressionspotenzial
zeigt? „Das ist ein Phänomen,
dass wir auch aus anderen Be-
reichen kennen. Zum Beispiel
bei Demonstrationen oder
Fußballspielen – immer wenn
sich Gruppen oder Massen in

VON NICO SCHWIEGER

Feuer im Parkhaus
der Marburg Mall
MARBURG . Feuerwehr und
Polizei waren am Donnerstag,
13. Januar, um kurz vor 23 Uhr
wegen eines Brandes im Unter-
geschoss des Parkhauses der
2M Marburg Mall im Einsatz. In
der Zufahrt von der Schulstra-
ße brannte aus noch unbe-
kannten Gründen eine rollbare
Metallbox mit Zeitschriften.
Ebenfalls verbrannte neben
diesem Container gelagertes
Altpapier. Dank des schnellen
Eingreifens der Feuerwehr ent-
stand kein weiterer Sachscha-
den. Wie hoch der Schaden am
Container und den Zeitungen
ist, steht nicht fest.

2Sachdienliche Hinweise in
diesem Zusammenhang an die
Kripo Marburg, Telefonnum-
mer 06421/4060.

Ortsbeiratssitzung
erst im Februar
MARBURG. Die für Mittwoch,
19. Januar, geplante öffentliche
Sitzung des Ortsbeirates
Ockershausen in der „Alten
Schule“, fällt aus. Die nächste
Ortsbeiratssitzung ist für Mitt-
woch, 23. Februar, geplant. Auf
der Tagesordnung stehen dann
unter anderem der Abriss des
Altbaus und der Neubau durch
die GeWoBau des ehemaligen
Kindergartens Graf-von-Stauf-
fenberg-Straße.

KURZNOTIZEN

Sprechzeit der
DMSG entfällt
MARBURG. Die Sprechzeit der
DMSG Beratungsstelle im Feb-
ruar im Haus der Begegnung,
Bahnhofstr. 21, fällt aus. Die Be-
ratungsstelle berät weiterhin
per Telefon und ist über E-Mail
erreichbar.

sischen Städteatlas und der
mittelalterlichen Stadtge-
schichte verknüpft. Dass sie
hierbei frühzeitig die neuen
digitalen Möglichkeiten er-
kannte und zu nutzen ver-
stand, sollte sich als richtungs-
weisend für die weitere Ent-

Ursula Braasch-Schwersmann
ist verstorben. PRIVATFOTO
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